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1. EINLEITUNG



B UN DESM I N I STER I UM  F ÜR A RB EI T UND SO Z I AL ES

1. DIE DEBATTE ÜBER DIE ARBEIT DER ZUKUNFT  
IST BEREITS IM GANGE

3E IN LE IT U N G
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1. WIE „ARBEITEN 4.0“ AUSSEHEN WIRD, 
IST (AUCH) GEGENSTAND DER POLITISCHEN 
DEBATTE IN DEN KOMMENDEN JAHREN 

ARBEITEN 1.0

Anfänge der
Industriegesellschaft, 
erste Organisation 
von Arbeitern

E IN LE IT U N G 4

ARBEITEN 2.0

Beginn der 
Massenproduktion, 
Anfänge des 
Wohlfahrtstaates

ARBEITEN 3.0

Globalisierung, 
Weiterentwicklung der 
sozialen Marktwirtschaft-
Wohlfahrtstaates

ARBEITEN 4.0

Vernetztes Arbeiten, 
Wertewandel, neuer 
sozialer Kompromiss

ENDE 18. JHDT. ENDE 19. JHDT. AB BEGINN 70ER JAHRE / 20. JHDT. HEUTE
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SIND WIR SCHON MITTENDRIN?

Wer von Ihnen…

besitzt ein Smartphone? 

war noch im letzten Monat in einer Bankfiliale?

war im letzten Monat noch in einer Buchhandlung?

lässt sich Einkäufe nach hause bringen?

nutzt Dienstleistungsplattformen wie „my hammer“, Airbnb

….

würde sich von einem Roboter operieren lassen?

würde ein selbstfahrendes Auto nutzen?

5
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1. DER BLICK IN DIE GLASKUGEL…
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1. ARBEITEN 4.0 IN DER DIGITALEN 
TRANSFORMATION

E IN LE IT U N G 7

GESELLSCHAFT 
UND KULTUR

WIRTSCHAFT

• Demografischer Wandel
• Genderverhältnis

• Veränderte Ansprüche an 
Arbeit

• Wandel des Konsums

• Exponentielle 
Leistungssteige rung der IKT

• Technologische r Fortschritt: 
Mobile Geräte, Robotik, 
Sensorik, 3-D-Druck etc.

• Internet of Everything
• Big Date und Clouds
• Künstliche Intelligenz

• Paradigma: 

• Industrie 4.0 
und Smart Services

• Paradigma: Disruption
und Plattformen

• Agile und virtuelle 
Unternehmen

TECHNOLOGIE



2. TRENDS UND HERAUSFORDERUNGEN DER ARBEITSWELT
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2.1 AUSWIRKUNGEN AUF DIE ARBEITSWELT:
AUTOMATISIERUNG = ENDE DER ARBEIT ?

Frey/Osborne (2013): 47 % der 
Beschäftigten in den USA üben 
Berufe aus, die in 10-20 Jahren 
automatisierbar sind

In Deutschland arbeiten 42 % der 
sv-pflichtig Beschäftigten in diesen 
Berufen

9AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L

Q U E L L E : FRE Y /O SBO RN E  2 0 1 3
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2.1 AUSWIRKUNGEN DES DIGITALEN WANDELS (5.4): 
KÜNFTIGE AUTOMATISIERUNGSRISIKEN

10

Frey/Osborne (2013): 47% der Beschäftigten in den USA üben einen 
Beruf aus, der in 10-20 Jahren hochwahrscheinlich automatisierbar ist

Genau genommen sind Tätigkeiten und nicht Berufe automatisierbar; 
Berücksichtigt man dies, sind nach einer ZEW-Studie in Deutschland nur 
12% der Beschäftigten durch Automatisierung betroffen, in den USA 9% 
der Beschäftigten

Geringqualifizierte und geringverdienende Beschäftigte sind durch die 
Automatisierung besonders gefährdet

AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L
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2.1 AUSWIRKUNGEN DES DIGITALEN WANDELS:
PROGNOSEN ZU DEN BESCHÄFTIGUNGSEFFEKTEN

IAB-Prognose zu Industrie 4.0:

• Gesamteffekt quasi null, starke Verschiebungen zwischen Berufen

• Gutes Modell, Fokus liegt allein auf dem Industriesektor

BCG-Prognose zur Umsetzung von Industrie 4.0:

• Basisszenario mit 350.000 neuen Jobs

• Simples Modell nur für Industriesektor

IW-Umfrage zum langfristigen Personalbedarf:

• Personalbedarf steigt mit Qualifikation und Digitalisierungsgrad

• Langfristige Planung beim Personal wenig verlässlich

11AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L
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2.1 AUSWIRKUNGEN AUF DIE ARBEITSWELT: AUTOMA-
TISIERUNGSWAHRSCHEINLICHKEIT UND BILDUNG

12AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L

Q U E L L E : Z E W /BMA S 2 0 1 5
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2.1 AUSWIRKUNGEN DES DIGITALEN WANDELS (5.4): 
INTERPRETATION VON FREY/OSBORNE

13

Studie beruht auf Meinungen von Robotik-Experten, die die 
technologischen Potentiale in der Tendenz aber überschätzen

Nicht alles was machbar ist, wird automatisiert (ökonomische, 
rechtliche oder gesellschaftliche Grenzen).

Häufig verändern Maschinen Arbeitsplätze, ohne sie zu beseitigen: die 
gewonnenen Freiräume lassen sich nutzen, um neue, schwer 
automatisierbare Aufgaben durchzuführen (Assistenzsysteme; Inklusion)

Selbst wenn Automatisierung unmittelbar Jobs kostet, entstehen durch 
den Wandel zugleich neue Jobs – bei der Herstellung der neuen 
Technologie, aber auch durch höhere Produktivität und mehr Gewinne 
der Unternehmen, die automatisieren

AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L
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2.1 AUSWIRKUNGEN DES DIGITALEN WANDELS (5.4):
FAZIT ZU AUTOMATISIERUNGSSTUDIEN

Aussagekraft solcher Studien sehr begrenzt

Eher gering Qualifizierte und gering Entlohnte von Automatisierung 
betroffen

Einordnung der Ergebnisse:

• Über 3% der Beschäftigten wechseln jährlich ihren Beruf
• Rund 20% arbeiten langfristig nicht in ihrem Ausbildungsberuf

12% bis 2020/2030 erscheinen dagegen nicht ganz so dramatisch

14AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L
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THESE 1

DIE  IN DUS T RIE  4 . 0  „V E RN ICHT E T “ K E IN E  ARBE IT S PLÄT ZE .  
V IE LME HR V E RÄN DE RN  S ICH BE RUF E  UN D 
KOMPE T E N ZAN F ORDE RUN GE N .  

DAS  HE IS T  ABE R:  W IR MÜS S E N  DIE  ME N S CHE N  BE FÄHIGE N ,  
S ICH DE M WAN DE L AN ZUPAS S E N  UN D IHRE  
BE S CHÄF T IGUN GS FÄHIGK E IT  ZU E RHALT E N .  
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2.1 TECHNOLOGIE UND GLOBALISIERUNG 
VERÄNDERN WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT

ÖKONOMIE

Etappenweise Digitalisierung aller Branchen

Industrie 4.0, Smart Factory, Smart Products, Smart Services

Plattformen und neue Wertschöpfungssysteme ARBEITSWELT

Virtualisierung des Unternehmen: Nutzung der Cloud und der Crowd Wandel der Berufswelt, Polarisierung?

Makers und „Long Tail“: Neue Gründer, Crowdfunding, etc. Neue Formen der Mensch-Technik-Interaktion, Big Data

Entgrenzung: Räumlich, zeitlich, organisatorisch

Neue Erwerbsformen und Arbeitsprozesse: u.a. Crowdworking

16AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L
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2.1 BRANCHEN HABEN UNTERSCHIEDLICHEN GRAD 
DER DIGITALISIERUNG

17AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L

Han d el

L o g i st i k-
Sp i t z en g r u pp e

Med i en ,  
Mu si k,  
So ft w ar e

Au t o mo b i l -
b r an c h e

K o n su mg ü t er

Masc h i n en -
& An l ag en b au

B au g ew er b e

L o g i st i k-
N ac h z ü g l er

SC H OC KWELLE 

DER  DIGITALISIERUNG

BR ANCHENINDEX DIGITAL

Telekommunikation 83,0

Verlag/Medien 77,5

Fahrzeugbau 72,2

Handel 66,4

Metallindustrie 60,9

Verkehr/Logistik 50,3

Baugewerbe 36,6

G R AD DER DIGITALISIERUNG

Q UEL L E:  C A P I TA L  (2 0 1 5 ),  B M W I (2 0 1 4 )
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2.1 BRANCHEN HABEN UNTERSCHIEDLICHEN GRAD 
DER DIGITALISIERUNG

18AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L
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Q UEL L E:  C A P I TA L  (2 0 1 5 )
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2.1 AUSWIRKUNGEN BISHER ERST IN 
ANSÄTZEN ERKENNBAR (1)

19AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L

Crowdworking: 4 Prozent in der IKT-Branche,
7 Prozent bei Mediendienstleistern

Telearbeit: 30 Prozent der Angestellten arbeiten
gelegentlich zu Hause (rückläufig)

mobile Arbeit: 15 Prozent der Beschäftigten 
haben ein mobiles Gerät mit Internetzugang

Jobverluste bislang u. a. in Finanz- und 
Versicherungswirtschaft, Zuwachs in Logistik

2015

2030
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2.1 AUSWIRKUNGEN BISHER ERST IN 
ANSÄTZEN ERKENNBAR (2)

20AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L

25 Prozent der Unternehmen verfügen über einen 
Breitbandanschluss 

44 Prozent der Unternehmen in den industriellen 
Kernbranchen beschäftigen sich mit Industrie 4.0

Microsoft: „Deutschland der zwei Geschwindigkeiten“

2015

2030
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2.1 AUSWIRKUNGEN DES DIGITALEN WANDELS (5.1): 
BERUFE UND TÄTIGKEITEN
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2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE NACH BERUFEN 2003–2011

Insgesamt Bankfachleute Versicherungsfachleute Groß-, Einzelhandelskaufleute

Verkäufer Bürofachleute Lager-, Transportarbeiter

21AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L

Q UEL L E:  B ESC HÄ F TI GTEN ST A TI S TI K  DER  B UN DESA GEN TUR  F ÜR  A R B EI T
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2.1 AUSWIRKUNGEN DES DIGITALEN WANDELS (4.4): 
CROWDWORKING

5,3%
7,1%

20,8%

35,3%

19,6%

8,6%

3,3%

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

< 0,50 € 0,50–0,99 € 1–1,99 € 2–4,99 € 5–9,99 € 10–19,99 € ≥ 20 €

EINKOMMEN VON CROWDWORKERN AUF MICROTASK-PLATTFORMEN

Durchschnittliches Nettoeinkommen pro Woche über die Plattform

22AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L

Q UEL L E:  Z EW / B M A S (2 0 1 5 )
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2.3 STARKER ANSTIEG DER SOLO-SELBSTÄNDIGEN BIS 2005, 
ZULETZT STABILE ENTWICKLUNG (1)

23AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N  

2014 gab es rund 2,05 Mio. Solo-
Selbständige

Entspricht knapp 6 % der 
Erwerbstätigen

Einerseits wichtiger Impuls für 
Wirtschaftswachstum und 
Innovation

Andererseits zumindest teilweise 
unregulierter „Arbeitsmarkt“ 
(keine SV-Pflicht, kein Arbeitsrecht, 
kein Mindestlohn, keine 
Tarifvereinbarungen)

Perspektive: Ausweichreaktion 
auf Mindestlohn, Crowdworking? 

1.500

1.700

1.900

2.100

2.300

Soloselbständige

Q UEL L E:  STA TI STI SC HE S B UN DESA M T,  M I K R O Z EN SUS



B UN DESM I N I STER I UM  F ÜR A RB EI T UND SO Z I AL ES

2.1 AUSWIRKUNGEN DES DIGITALEN WANDELS  (4.5): 
FAZIT ERHEBUNG AUF MICROTASK-PLATTFORMEN

24

Crowdworker sind überdurchschnittlich jung, häufiger ledig und 
männlich und relativ hoch qualifiziert (41 % Hochschulabschluss, 28 % 
Lehre, 5 % ohne Berufsabschluss) 

39 % sind Arbeitnehmer, 31 % in beruflicher Ausbildung/Studium, 
lediglich 8 % Selbständige

Crowdworking stellt sich in der vorliegenden Umfrage klar als 
Nebentätigkeit dar

Studie bietet ausschließlich Einblicke in Crowdworking im Rahmen der 
Bearbeitung von Microtasks; geringe Stichprobengröße ist bei 
Interpretation zu berücksichtigen 

AR B E IT  IM D IG ITALE N  S T R U KT U R W AN D E L



2.3 ANSPRÜCHE UND BEDÜRFNISSE AN ARBEIT UND 
VERÄNDERTE ERWERBSBIOGRAPHIEN
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• generell wichtigster 
Anspruch an Arbeit

• Einschätzung stark durch 
Status und Qualifikation 
bestimmt

• als Kern der Sozialen 
Marktwirtschaft gesehen

• Staat hohes Maß an 
Verantwortung 
zugeschrieben

2.3 ANSPRÜCHE AN ARBEIT

26

SICHERHEIT
U n b ef r i s tet , s ic her , g ut  en t l oh nt

AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N

Q UEL L EN :  B M A S/ I N Q A  2 0 1 5 ,  I N Q A  2 0 0 6 ,  A L L EN SB A C H N R .  1 1 0 2 1  & 1 1 0 0 8 ,  N ÜC HTER ET A L .  2 0 1 0 ,  I G M ETA L L 2 0 1 3 ,  I O A 2 0 1 2 ,  L UN D ET A L .  2 0 0 5

SELBSTBESTIMMTE 
FLEXIBILITÄT

ARBEITSPLATZ
F äh i g kei ten , F üh ru ng , 

A r b ei ts p l atzg estal tu ng

WERTSCHÄTZUNG
In n er - u n d  au ßer betr i ebl i ch

• Ansprüche dort gestellt, wo 
Familie es erfordert bzw. 
berufliche Realität es 
hergibt 

• höchste Unzufriedenheit in 
„Rush-hour des Lebens“

• Neue Ansprüche: 
Versorgung und Pflege 
älterer Familien-
angehöriger

• deutliche Diskrepanz 
zwischen Wichtigkeit und 
Zufriedenheit bei 
Führungsqualität, Nutzung 
eigener Fähigkeiten und 
beruflichen Perspektiven

• erfahrene Führungsqualität 

zentraler Faktor für 
Arbeitszufriedenheit

• besonders wichtig für 
Arbeiter/innen und 
Angestellte mit 
ausführender Tätigkeit, 
Beschäftigte in kleineren 
Betrieben sowie ältere
Beschäftigte

• Geringe Wertschätzung 
führt zu Langzeit-
erkrankungen
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2.3 ANSPRÜCHE AN ARBEITSKULTUR UND FÜHRUNG

27AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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Risiken bei Übergängen zwischen

Bildung in den Beruf

Beschäftigung und Familie

Vollzeit- in die Teilzeitbeschäftigung

abhängigen in die selbständige
Beschäftigung

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit

Beschäftigung in Rente

2.3 ENTWICKLUNG DES NORMALARBEITSVERHÄLTNISSES: 
EIN DIFFERENZIERTER BLICK MUSS DIE KONKRETEN 
BIOGRAFIEN BETRACHTEN

28AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N

Geb u r t

I n an sp r u c h n ah me 
fr ü h ki n d l ic h er  
F ö r d er u n g B er u fsau sb i l d u ng Ar b ei t sl o si g keit

Ei n t r i t t vo n  
B eh i n d er u n g en

Sc h u l -
ei n t r i t t

Sc h u l fo r m-
w ec h sel

B er u fs-
ei n st i eg

W i ed er ei n st i eg
n ac h  F ami l i en -
g r ü n d u n g

W ei t er b i l d un g R en t en -
ei n t r i t t

Ei n t r i t t vo n  
Pfl eg e-
b ed ü r ft i g kei t

K i n d h ei t
Jü n g er es 

Er w ac h sen en al t er
Mi t t l er es

Er w ac h sen en al t er
Äl t er es u n d  äl t est es

Er w ac h sen en al t er
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-15 -10 -5 0 5 10 15 20

Männer in Vollzeit

Frauen in Vollzeit

Männer in Teilzeit

Frauen in Teilzeit

ERWERBSTÄTIGE IM ALTER VON 15 BIS 75 JAHREN
G E W Ü N SCHT E V E RÄN DE RU NG  D ER W OCH EN ARBEI TSZ EI T I N ST U ND EN

2.3 FRAUEN IN TEILZEIT UND MÄNNER IN VOLLZEIT WOLLEN 
ANDERE ARBEITSZEITEN

29AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N

Q UEL L E:  A R B EI TSK R Ä F TEER HEB UN G 2 0 1 4

AUSW EI TUN G GEW ÜN SCHT
(V ER F ÜGB A R KEI T I NNER HA L B V ON  2  WO CHEN)

R EDUZI ER UN G GEW ÜN SCHT
(A UC H B EI  GER I NGER EM EI NKO MMEN )

AN ZAHL
ER W ER B STÄTI GE

0 ,0 8  Mi o .

0 ,0 2  Mi o .

0 ,33 Mi o .

0 ,4 9  Mi o .

1,19  Mi o .

0 ,4 4  Mi o .

0 ,34  Mi o .

0 ,9 4  Mi o .
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2.3 ANSPRÜCHE AN ARBEITSKULTUR UND FÜHRUNG

30AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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2.3 ANSPRÜCHE AN ARBEITSKULTUR UND FÜHRUNG

31AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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2.3 ANSPRÜCHE AN ARBEITSKULTUR UND FÜHRUNG

32AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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1.000 (1.200) repräsentative Tiefeninterviews von 1 bis 2 Stunden

Befragte bewerten eigene und gesellschaftliche Situation auf Basis eines 
IT-gestützten Systems mit eigener Sprache (assoziativer Paarvergleich) 

Keine klassisches Befragung, sondern intuitives Verfahren, das qualitative 
und quantitative Aspekte kombiniert.

Qualitativ: Die Befragten beschreiben jeweils ihre eigenen inhaltlichen 
Bewertungsdimensionen (im Schnitt 12 Dimensionen pro Befragten)

Quantitativ: Die Befragten bewerten die vordefinierten Items gemäß 
ihren Bewertungsdimensionen (rund 500 Bewertungen pro Befragten)

So ist es möglich, unbewusste „Kulturmuster“ herauszuarbeiten und einen 
„Kulturraum Arbeit“ für Deutschland zu definieren

2.3 STUDIE WERTEWELTEN ARBEITEN 4.0

AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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SELBSTENTFALTUNG

Sinnstiftung
Misswirtschaft

Inkompetenz

Stagnation

Konvention

Solidarität

Gestaltungsraum
soziale Kälte

WirtschaftsinteresseWohlstand

Materialismus

Angepasstheit

GEMEINWOHL EXISTENZKAMPFLEISTUNG

STABILITÄT

IDEAL

1

2

3
4

56

7

SORGENFREI VON 
DER ARBEIT LEBEN 
KÖNNEN

28%

SINN AUSSERHALB
SEINER ARBEIT 
SUCHEN

13%

IN EINER STARKEN 
SOLIDARGEMEINSCHAFT ARBEITEN

9%

Q UEL L E:  B M A S/N EX TP R A C TI C E 2 0 1 6

DEN WOHLSTAND HART ERARBEITEN
15%

ENGAGIERT HÖCHSTLEISTUNG 
ERZIELEN

11%

2.3 ANSPRÜCHE AN ARBEIT: 7 WERTEWELTEN

SICH IN DER ARBEIT 
SELBST VERWIRKLICHEN

10%
BALANCE ZWISCHEN ARBEIT UND 
LEBEN FINDEN

14%

AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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2000er

90er

50er–80er

2030
2020

HEUTEIDEAL

Vorstellung von
Lebensqualität 
in Deutschland

HEUTE

50er–80er

2000er90er

2030

2020

Arbeit in Deutschland

2.3 WAHRGENOMMENE ENTWICKLUNG DER ARBEITSWELT
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von materiell en Werten getrieben sein

den Interessen der Wirtschaft ausgeliefer t sein

ständig dem Druck der Märkte ausgesetzt sein

der Macht der Arbeitgeb er ausgelief ert sein

das Risiko, selbst auf der Strecke zu bleiben

dem Druck nicht mehr gewachsen sein

Systemfeh l er als gegeben hinnehmen

sich verloren und orientierungs los fühlen

frustriert in der Abwärtsspiral e stecken

Spaltung der Gesellschaf t zulassen

unflexible Regelwerke aufrechter halten

in einer Welt ohne sozialen Halt leben

sich in konvention el l en Bahnen bewegen

Arbeitgeber handeln nach Belieben

als Gesellschafts mo d el l gescheiter t sein

in traditionel l en Strukturen festhängen

inkompetent vor sich hin wurschteln

Verwirkl ichu ng jenseits des Erwerbsleb ens

soziale Ethik hält Gesellschaft zusammen

frei von Druck und Sorgen leben können

Partizipat ion auf Basis mündiger Individuen

seinen Platz in der Gesellschaf t haben

in sicheren und stabilen Zeiten leben

weitreich end e Eigenveran two rtun g leben

Ideale in der Arbeitswel t verwirkl ich en

Wertschätzung für Leistung erfahren

seine erarbeiteten Privilegi en genießen

alle individuell en Ansprüche realisier en

langjährig e Erfahrungen wertschätz en

sein eigenes Berufsbild kreativ gestalten

investier en in den Erhalt der Arbeitskraft

sich auf wirtschaftli ch en Erfolg konzentrier en

Geschwindig kei t und Effizienz erhöhen

zur gesellschaf tl ich en Elite gehören

ARBEIT HEUTE ARBEIT 2030

100 50 0 50 100

RELATIVER ERFÜLLUNGSGRAD IN PROZENT

AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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ABGEGRENZTE 

ARBEITSZEITEN

Familiär

Gelassenheit

Planbarkeit

geregelte 
Arbeitszeiten

Sorgenfrei

Diese Gruppe bevorzugt 
abgegrenzte Arbeitszeiten, um 
Arbeit und Freizeit zu trennen. 
Flexibilität bedeutet für sie 
Fremdbestimmtheit und ist negativ 
konnotiert. 

INDIVIDUALISIERUNG 

DER ARBEITSZEITEN

Eigeninitiative

freie Zeiteinteilung

Selbstverwirklichung

Gestaltung

Eustress

Flexibilität

2.3 DIVERGIERENDE ANSPRÜCHE AN 
ARBEITSZEITGESTALTUNG

AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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Diese Gruppe strebt nach der 
Individualisierung ihrer Arbeitszeiten, 
um Arbeit und Freizeit zu integrieren. 
Flexibilität bedeutet für sie 
Selbstbestimmtheit und ist positiv 
konnotiert. 
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DIGITALISIERUNG ALS 

TREIBER NEGATIVER 

ENTWICKLUNGEN

Diese Gruppe steht der 
Digitalisierung höchst 
skeptisch gegenüber. Sie 
befürchtet weitere 
Arbeitsverdichtung
sowie Entgrenzung von 
Arbeit und Privatleben

DIGITALISIERUNG ALS 

TREIBER POSITIVER 

ENTWICKLUNGEN

2.3 HALTUNG ZU DIGITALISIERUNG

AN S P R Ü C H E  AN  AR B E IT  U N D  VE R ÄN D E R T E  E R W E R B S B IOG R AP H IE N
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Diese Gruppe ist verhalten positiv. Sie knüpft die 
Zustimmung zur Einführung neuer Technologien eng an 
den persönlichen Zugewinn an Autonomie und 
motivierenden Arbeitsinhal ten. 

DIGITALISIERUNG ALS 

M ITTEL ZUM ZWECK

Diese Gruppe verbindet 
die Digitalisierung mit 
gesteigerter individueller 
Leistungsfähigkeit und 
besseren Möglichkeiten der 
Selbstverwirklichung.
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THESE 2

N ICHT  N UR AUF  DE N  T E CHN IS CHE N  WAN DE L S CHAUE N .  
AUCH DIE  AN S PRÜCHE  DE R ME N S CHE N  AN  IHRE  ARBE IT  
V E RÄN DE RN  S ICH.  

DE R V IE LFALT  DE R AN S PRÜCHE  GE RE CHT  ZU W E RDE N ,  IS T  
E IN E  HE RAUS F ORDE RUN G.  

ON E S IZE  F IT S ALL-LÖS UN GE N  F UN K T ION IE RE N  N ICHT  
ME HR.

39



3. GESTALTUNGSAUFGABEN ARBEITEN 4.0



B UN DESM I N I STER I UM  F ÜR A RB EI T UND SO Z I AL ES

3. GESTALTUNGSAUFGABEN

1. Teilhabe an Arbeit sichern 

2. Eine lebensphasenorientierte Arbeits- und Sozialpolitik

3. Gerechte Löhne und soziale Sicherheit

4. Qualifizieren für die Arbeit von heute und morgen 

5. Gute Arbeit im digitalen Wandel erhalten

6. Gute Unternehmenskultur und demokratische Teilhabe

7. Institutionen des Sozialstaats in der Arbeitswelt 4.0

41G E S TALT U N G S AU FG AB E N  AR B E IT E N  4. 0
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THESE 3

E IN E  E RF OLGRE ICHE  UMS E T ZUN G V ON  IN DUS T RIE  4 . 0  IS T  
IN  HÖCHS T E M MAS E  AUF  DIE  KOMPE T E N ZE N  UN D 
V E RÄN DE RUN GS BE RE IT S CHAF T  V ON  MITARBE IT E RN  
AN GE W IE S E N .  

N UR W E R S E IN E  MITARBE IT E R ZU PART N E RN  DIE S E S  
CHAN GE -PROZE S S E S  MACHT,  W IRD DIE  GROS S E N
W IRT S CHAF T LICHE N  CHAN CE N ,  DIE  IN  IN DUS T RIE  4 . 0  
S T E CK E N ,  RE ALIS IE RE N  KÖN N E N .

42
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GESTALTUNGSAUFGABEN

1. Teilhabe an Arbeit sichern 

2. Eine lebensphasenorientierte Arbeits- und Sozialpolitik

3. Gerechte Löhne und soziale Sicherheit

4. Qualifizieren für die Arbeit von heute und morgen 

5. Gute Arbeit im digitalen Wandel erhalten

6. Gute Unternehmenskultur und demokratische Teilhabe

7. Institutionen des Sozialstaats in der Arbeitswelt 4.0

43IN S T IT U T ION E N  D E S  S OZ IALS TAAT S  IN  D E R  AR B E IT S W E LT  4. 0
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TAR I F R ECHT

3.1 INSTITUTIONEN DES SOZIALSTAATS IN DER 
ARBEITSWELT 4.0

44IN S T IT U T ION E N  D E S  S OZ IALS TAAT S  IN  D E R  AR B E IT S W E LT  4. 0

AR B EI TSR ECHT

B ETR I EB S-
V ER FASSUN G

AR B EI TS-
SCHUTZ

AR B EI TS-
F ÖR DER UN G

R EN TEN - &
UN FAL LV ER -
SI CHER UN G

Schutz in 
digitaler 
Arbeitswelt 
wirksam halten

Kerngedanke 
demokratisches 
Unternehmen, 
Beseitigung 
„weiß er Flecken“

Bedeutung der 
Sozialpartnerschaft

Absicherung 
s ich wandelnder 
Erwerbsformen, 
Erwerbstätigen-
vers icherung

Auf der  
Höhe der  
Zeit halten

individuelle 
Beschäftigungs-
fähigkeit verbessern, 
stärkere Prävention
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THESE 4

DE R T E CHN OLOGIS CHE  WAN DE L K AN N  DIE  ARBE IT  IN  DE R 
IN DUS T RIE LLE  PRODUK T ION  BE S S E R MACHE N :  HÖHE RE  
AUT ON OMIE ,  BE S S E RE  V E RE IN BARK E IT  S OW IE  ME HR 
T E ILHABE  F ÜR ÄLT E RE  ME N S CHE N  UN D ME N S CHE N  MIT  
BE HIN DE RUN GE N .  
UM DIE S E  POT E N ZIALE  ZU HE BE N ,  BRAUCHT  E S  E IN E  
ORGAN IS AT ION S - UN D T E CHN IKGE S TALT UN G,  DIE  DE N  
ME N S CHE N  MIT  S E IN E N  S PE ZIF IS CHE  FÄHIGK E IT E N  UN D 
BE DARF E N  IN  DE N  MIT T E LPUN K T  S T E LLT.

45
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4. „ARBEITEN 4.0“: DER DIALOGPROZESS

Das BMAS schafft als zuständiges Ressort einen Rahmen und eine Plattform für 

einen breiten gesellschaftlichen Dialog zur Zukunft der Arbeit unter dem Titel 
„Arbeiten 4.0“

Organisierter Austausch zwischen Politik, Wissenschaft, Sozialpartnern und 
Zivilgesellschaft

Zielsetzung ist ein öffentlicher Dialog zur Zukunft der Arbeit sowie die 
Entwicklung von Gestaltungsoptionen für das BMAS

Es geht nicht allein um Fragen der Digitalisierung, sondern auch um neue 
Ansprüche an Arbeit, Fragen der Fachkräftesicherung und den Wandel des 
Normalarbeitsverhältnisses

47D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0
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4. DIALOGPROZESS „ARBEITEN 4.0“ IM ÜBERBLICK

48

AUF TAK T 
2 2 .  APR I L  2 0 15

ZW I SCHEN KON F ER EN Z
15.  MÄR Z 2 0 16

AB SCHL USSKON F ER EN Z
2 9 .  N OV EMB ER  2 0 16

POL I TI SCHER  DI AL OG MI T V ER B ÄN DEN 
STEL L UN GN AHMEN  ZUM GR ÜN B UCH,  I N QA,  DAX- 30 ,
PAR TN ER SCHAF T F ÜR  FACHK R ÄF TE

B ÜR GER DI AL OG:  AR BEI TEN V IERN UL L .DE,  ON L IN E-B EFRAGUN G, F I LMF ESTIVAL  ECT.

FACHDI AL OG:  B ER ATER K R EIS/W OR KSHOPS

D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0

A 4 .0 - L AB S 
APR I L -JUN I  2 0 16



B UN DESM I N I STER I UM  F ÜR A RB EI T UND SO Z I AL ES

4. GRÜNBUCH „ARBEITEN 4.0“

Zentrales Referenz-Dokument für den 
Dialogprozess

Inhalt:

• Problemaufriss: Aktuelle Trends der 
Arbeitsgesellschaft, Entfaltung der 
Handlungsfelder

• Leitfragen: zum Gestaltungsbedarf der 
Zukunft, auch zu den sozialen 
Sicherungssystemen

49D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0
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4. WERKHEFTE „ARBEIT WEITER DENKEN“

Die Werkhefte begleiten den Dialogprozess 
Arbeiten 4.0 

bieten Einblick in die Diskurslage zu den 
Schwerpunktthemen der jeweiligen Ausgaben 
und bilden eine erweiterte Plattform für den 
fachlichen Austausch über die Zukunft der 
Arbeit

1. Ausgabe: März 2016

50D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0
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4.1 FACHDIALOG: EXPERTENWORKSHOPS (1)

D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0 51

BERATERKREIS

Abl a uf  de r  Wor k s hops

1. Zei t so u ver ä n i t ä t  
(12 .  Ju n i  2 0 15)

2 . Mo b i l es u n d  en t g r en z t es
Ar b ei t en  (14 .  Sep t emb er  
2 0 15)

3. Di g i t al i si er u n g ,   
B esc h äft i g u n g  u n d  
Er w er b sfo r m en  
(30 .  N o vemb er  2 0 15)

4 . B i l d u n g ,  Qu al i fi z i er u n g  u n d  
W ei t er b i l d u n g  (17 .  F eb r u ar  
2 0 16 )

5. Ar b ei t sr ec h t  u n d  Mi t -
b est i mmu n g  (14 .  Ap r i l  2 0 16 )

6 . So z i al e Si c h er u n g  (4 .  Mai  
2 0 16 )

7 . So z i al e Gest al t u n g  d es 
W an d el s u n d  g u t e 
Un t er n eh me n s fü h r u n g  (6 .  Ju l i  
2 0 16 )

THEMEN-
SPEZIFISCHE 

EXPERTEN

WORKSHOPS
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4.1 FACHDIALOG: EXPERTENWORKSHOPS (2)

Fokus auf Wissenschaft und betriebliche Praxis

Beratende Funktion bei der Analyse und der Entwicklung von 
Handlungsoptionen

Mitwirkung an Vorbereitung der Workshops, Kommentierung eines 
inhaltlichen Inputpapiers des BMAS und Vorschläge für weitere Experten

Beteiligung an Workshops, Sicherung von Kontinuität und Verbindung der 
Ergebnisse einzelner Workshops 

Mitwirkung an Ergebnissicherung durch Kommentierung der 
Zusammenfassung und ggf. Formulierung von weiteren Forschungsfragen

52D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0
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4.2 IT-GIPFEL PLATTFORM „DIGITALE ARBEITSWELT“ 
MIT DREI FOKUSGRUPPEN

JULI 2015 JANUAR 2016 JULI 2016 JANUAR 2017

FOKUSGRUPPE 1
ORTS- UND ZEITFLEXIBLES ARBEITEN

FOKUSGRUPPE 2
BESCHÄFTIGUNG UND 
WEITERBILDUNG

FOKUSGRUPPE 3
SOZIALE SCHUTZSTANDARDS

53D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0

JULI 2 0 17

Themen:

Telearbeit,
Zeitsouveränität, 
Erreichbarkeit

Themen: 

Beschäftigungs-
wirkungen, digitale 
Kompetenzen,
berufliche 

Weiterbildung

Themen: 
Anforderunge n

an Arbeitsschutz, 
Beschäftigten-
datenschutz
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4.2 POLITISCH-FACHLICHER DIALOG: INITIATIVE NEUE 
QUALITÄT DER ARBEIT

54D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0

. . .  FÖRDERT INNOVATIVE M ODELLPROJEKTE UND SETZT IMPULSE.
ZUR GEWINNUNG NEUER GENERALISIERBARER ERFAHRUNGEN

z.B. „psyGA – Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt

z.B. Demografie- und Tarifprojekt „ZusammenWachsen – ArbeitGestalten“ (ZUWAGS)

.. .  UNTERSTÜTZT UNTERNEHMENSSPEZIFISCHE VERBESSERUNGSPROZESSE.
DURCH DIAGNOSEN UND ANSCHLIESENDES COACHING

z.B. INQA-Unternehmenscheck „Guter Mittelstand“ & INQA-Check „Personalführung“

z.B. ESF-gefördertes Beratungsprogramm „unternehmenswert: Mensch“

z.B. INQA-Audit Zukunftsfähige Unternehmenskultur

. . .  FÜHRT AKTEURE UND NETZWERKE ZUSAMMEN.
FÜR DEN ERFAHRUNGSAUSTAUSCH ÜBER GOOD PRACTICES

z.B. bundesweite Konferenz „Neue Qualität der Arbeit“

z.B. Regionalnetzwerke und -foren zur Fachkräftesicherung vor Ort



B UN DESM I N I STER I UM  F ÜR A RB EI T UND SO Z I AL ES

4.3 BÜRGERDIALOG AUF ARBEITENVIERNULL.DE

55D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0
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4.3 BÜRGERDIALOG: FILMFESTIVAL

Von Herbst 2015 bis Sommer 2016

Start am 5. November 2015 in Berlin

25 Städte nacheinander

Koordination vor Ort durch kommunale Kinos

7 Dokumentarfilme

Moderiertes Gespräch nach jeder Vorführung

Zusätzliche Schul- und Sondervorführungen

D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0
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4.3 BÜRGERDIALOG: FILMFESTIVAL

D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0

Berlin | 5. – 8.11.15

Magdeburg | 12. – 18.11.15

Mainz | 19. – 24.11.15 

Karlsruhe | 26.11. – 2.12.15

Hamburg | 14. – 20.1.16

München | 21. – 24.1.16

Rostock | 18. – 24.2.16

Kiel | 25.2. – 2.3.16

Saarbrücken | 10. – 16.3.16

Frankfurt a. M. | 17. – 23.3.16

Hannover | 7. – 13.4.16

Potsdam | 14. – 20.4.16

Tübingen | 21. – 27.4.16

Dortmund | 19. – 22.5.16

Dresden | 26.5. – 1.6.16

Köln | 9. – 15.6.16

Koblenz | 1. – 7.9.16

Bremen | 15. – 21.9.16

Düsseldorf | 6. – 12.10.16

Jena

Braunschweig

Gütersloh

Nürnberg

NN

NN
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4. ABSCHLUSS MIT WEISBUCH

Fokus auf Wissenschaft und betriebliche Praxis

Ergebnisse des Dialogprozesses werden in einem „Weißbuch“
zusammengefasst

Struktur:

• „Politischer Teil“
• Empirie und Dokumentation des Dialogprozesses
Ziel: Konkrete Ideen für Regierungshandeln und 

Referenzdokument für die politische  Debatte um die Zukunft 
der Arbeitsgesellschaft

58D IALOG P R OZ E S S  AR B E IT E N  4. 0
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VIELEN
DANK

Kontakt ieren sie uns unter:

arbeit en v iernu ll@bm as . bu n d. de

oder Besuchen Sie uns auf:

www.facebook. com/BMA S. Bun d

www.twitter.com/bm as _bun d
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